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Kasachstan
vom 16.05.2011 – 30.05.2011

Albatros-Tours   /   Ornithologische Studienreisen   /   Jürgen Schneider

Teilnehmer: Barbara Abu Sin (Darmstadt), Eleonore Gothe (Glashütten), Hagen Schiller
(Stadecken-Elsheim), Volker Schurig (Hamburg), Andreas Thiele (Mannheim)

Reisebegleiter: Klemens Steiof (Potsdam)
Kasachische Ornis: Alexander Piwovarov (Norden), Valeri Chrokov (Süden)
Kasachischer Reiseleiter (Süden) und 1. Fahrer: Alexander Kucheryavko („Sascha“)
Kasachische Fahrer: Gennadi (Norden), Murat (Süden)

Mo, 16.5.2011
Anreise
Pünktlich zwischen 17.00 und 17.30 Uhr traf sich unsere kleine Gruppe auf dem
Flughafen Frankfurt. Gegen 20.00 Uhr flogen wir dann mit einer nicht völlig ausgebuchten
Boing 767 der Air Astana gen Osten. Der Flug dauerte nur 5 ½ Stunden, und bei 4
Stunden Zeitunterschied landeten wir gegen 5.30 Uhr Ortszeit – kurz nach dem
Abendessen…

Di, 17.5.2011
Astana – Korgalzhyn; Nura-Aue
Das Anstehen am Immigration-Schalter war etwas lästig (nach 0-1 Std. Schlaf), aber dafür
hat uns der örtliche Orni Alexander Piwovarov (= Bierbrauer) pünktlich am Flughafen
abgeholt, wo wir erst einmal Geld getauscht (jeder 50 Euro) und dann gefrühstückt haben:
Käse-Salami-Brote und Apfelkuchen mit leckerem Kaffee.
Dann fuhren wir nach Astana hinein. Als erste Arten sahen wir Saatkrähe, Elster,
Nebelkrähe und Dohle – wov! Die Stadt wirkt ein wenig futuristisch zusammengestückelt,
aber viel angenehmer als z.B. Dubai, weil mehr Raum für die teilweise ultramodernen
Bauwerke vorhanden ist. Hirtenmainas gab es aber hier wie dort. Die Art ist in
Kasachstan wohl auch ursprünglich heimisch, breitet sich aber aus, und es wird
angenommen, dass die Ansiedlung von 200 Vögeln (aus Tashkent) in Almaty im Jahr
1962 hierzu beigetragen hat.
Kurz nach der Stadt gab es den ersten Beobachtungsstopp an den örtlichen

Abwasserteichen, die in einem riesigen Schilfgebiet
angelegt wurden, das jetzt seinerseits von den
Rändern her zugebaggert wird. Es gelangten schöne
Beobachtungen von Mariskensänger,
Feldrohrsänger (H. Schiller) und Zitronenstelzen,
daneben flogen die ersten Fischmöwen über das
Gebiet, in dem es auch eine Brutkolonie der
Barabamöwe gab. Dank MP3-Player glückte uns
sogar die Beobachtung einer Kleinralle, die mehrfach
durchs Schilf wechselte („not bright views, but
tickable“). Bei mehreren Rohrammern konnten wir
leider keine „Gimpelschnäbel“ feststellen – oder wir
haben sie nicht erkannt; aber vielleicht lag dies auch
an fehlender Fantasie.
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Entlang der Asphaltstraße gab es mehrfach Rotfußfalken, die dort in alten
Saatkrähennestern brüteten. Bald sahen wir auch die ersten Mohrenlerchen (diese
vollführen einen Balzflug mit über dem Rücken fast zusammenschlagenden Flügeln),
später auch Weißflügellerchen, Steppenweihen und einen einsamen Steppenkiebitz.

Am Ortsrand von Korgalzhyn standen weitere >10 Steppenkiebitze (H. Schiller), von
denen ein prächtiges Männchen über dem Tarsalgelenk Farbringe hatte: rechts orange
und links grün – beringt vor einigen Jahren von Johannes Kamp (ein Orni, den der
Reisebegleiter am Randecker Maar kennen gelernt hatte und der mehrere Jahre am
Steppenkiebitz in Kasachstan geforscht hatte). Nachtrag: Johannes Kamp war an diesen
Tagen vor Ort – erstaunlicherweise wussten offenbar davon weder Alexander noch
Gennadi, die beide auf ihn angesprochen wurden und die ihn kannten. Der Vogel musste
zwei Ringe verloren haben; mit den gesehenen beiden Farben ließ sich das
Geburtsdatum nur auf 2005 – 2010 und der Ort auf „Tengis-Region“ eingrenzen…
Verspätet so gegen 14.30 Uhr kamen wir in unserem schlichten Quartier für die nächsten
drei Tage an, in dem wir uns auf drei Doppelzimmer verteilten. Es gab ein reichhaltiges
Mittagessen, und um 16.00 Uhr fuhren wir in die nahe gelegene Nura-Flusslandschaft. In
der überweideten Steppe nahe des Ortes sahen wir neben weiteren Steppenkiebitzen
auch etliche Schwarzflügel-Brachschwalben. In der angrenzenden Buschlandschaft gab
es schöne Beobachtungen von Buschspötter, Rotsternigem Blaukehlchen und
Karmingimpel, während Braunkopfammer und Seidensänger nur kurz zu sehen waren.
Nach dem Abendessen wurden die Beobachtungen in die Liste eingetragen, unter
Vernichtung einiger Piwos. Heute war es bei ca. 20°C sonnig – sehr angenehm!
Vögel des Tages: Steppenkiebitz und Schwarzflügel-Brachschwalbe, auf den Plätzen
Mohren- und Weißflügellerche. Rein optisch hatte das Rotsternige Blaukehlchen den
Buschspötter auf die hintersten Ränge verwiesen.

Mi, 18.5.2011
Korgalzhyn – östliche Tengisregion
Die Nacht war gut, aber zu kurz. Wir sind hier in den Schlafzimmern der Familie
untergebracht – ohne Lüftungsmöglichkeit. Denn die Fenster waren – so vorhanden –
einfach zugeklebt, als Schutz gegen die Steppenstürme und eisigen Temperaturen im
Winterhalbjahr. Jetzt in der wärmeren Jahreszeit waren diese Kälteschutzmaßnahmen
etwas lästig. Ein Bad (Raum mit Toilette und Waschbecken) für alle Mitreisenden – da
musste das Aufstehen gut koordiniert sein. Als Luxus gab es einen Extraraum mit Dusche
(Baña). Das Frühstück war gut, und kurz nach 8 Uhr fuhren wir los.
Die ganztägige Tour führte uns erst an den örtlichen Shop und dann durch weite
Steppenlandschaften und an mehrere Feuchtgebiete. Besonders eindrucksvoll war ein
Trupp von >2000 Kampläufern in der Steppe, teilweise zusammen fliegend mit
Weißflügel-Seeschwalben, und Trupps von bis zu 200 Thunberg-Schafstelzen.
Spärlich waren hingegen Jungfernkranich (1+2) und Krauskopfpelikan (1+3). Dafür gab
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es endlich einmal Limikolen, was für uns Binnenländer auch ganz nett ist:
Temminckstrandläufer und schicke Zwerg- und Sichelstrandläufer im Prachtkleid, aber
auch Teich- und Terekwasserläufer sowie Odinshühnchen.
Die Lunchpakete vernichteten wir an einer Brutkolonie von >50 Paaren Schwarzflügel-
Brachschwalben (H. Schiller). Ansonsten
gab es heute wieder Mohren- und
Weißflügellerchen, die erste
Kurzzehenlerche und leider wieder keine
Adler. dafür konnte die Säugetierliste um
das Steppenmurmeltier erweitert werden.
Am Abend beobachteten wird bei schönem
Licht an einer Fischmöwenkolonie – an
die 300 Vögel; sehr eindrucksvoll! Spät
waren wir zurück, nachdem wir noch eine
große Uferschwalbenkolonie in einem vor
Jahren ausgehobenen Kanal bewundern
konnten.
Vögel des Tages: Jungfernkranich war zu weit weg; am Spektakulärsten waren die vielen
Kampfläufer. So gab es nur ein Votum für Terekwasserläufer, Odinshühnchen und
Mohrenlerche.

Do, 19.5.2011
Korgalzhyn – östliche Tengisregion (Korgalzhyn State Nature Reserve)
Start wie gestern, und beim Warten am Shop hörten wir mehrere Grünlaubsänger rufen
und singen. Einer wurde auch gleich gesehen. Dann fuhren wir nach Westen, Richtung
Tengis. Als erstes begegneten uns einzelne Wespenbussarde, die noch schön niedrig
direkt über uns flogen. Sehr eindrucksvoll! Dann kam noch eine Gruppe mit 3
Wespenbussarden und einem mutmaßlichen Schopfwespenbussard: Breite Schwingen
(deutlich breiter als Schwanzlänge), keine verdunkelten Karpalflecken und einer hellen
Kehle mit dunkler Kehleinfassung. Es gelangten drei gute Photos, und Dick Forsman hat
den Vogel als mutmaßlichen Hybrid beider Arten interpretiert, denn Flügelform und
Flügelbänderung seien intermediär zwischen beiden Arten. Somit kann jeder selber
entscheiden, ob er die Art für sich wertet…
Auch ein paar Jungfernkraniche waren am Morgen zu sehen, doch dann drängelte
Alexander und wir fuhren zum Korgalzhyn State Nature Reserve, und an dessen Eingang
nach S ein ausgedehntes Seeufer entlang. Dort sahen wir – allerdings auf größere
Entfernung und im Flimmern – ein paar Weißkopf-Ruderenten, die Zielart dieses Sees.
Erstaunlich waren für uns ca. 8 Ohrentaucher und ein Prachttaucher, die hier ebenfalls
Brutvögel sind. Frustig war eine Würger-Beobachtung, bei der sich die Bestimmung als
sehr schwierig herausstellte. Vermutlich war es aber lediglich ein Neuntöter-Weibchen
(Männchen sahen wir noch mehrere). Danach gab es noch einige stumme spötter- oder
rohrsängerähnliche Vögel mit langem Schnabel und kurzer Handschwingenprojektion –
vermutlich alles Buschrohrsänger – aber in der Mittagssonne war die genaue Färbung
und Zeichnung kaum auszumachen. Etwas versöhnlich – weil gut bestimmbar – waren
mehrere Sibirische Schwarzkehlchen, ein Männchen des Rotschwanzwürgers
(phoenicuroides) und ein Pärchen der Steppen-Unterart pallidus des Merlin, das uns
nahe herankommen ließ.
Bei der Mittagspause ließ kurz der stramme Wind nach, und die Freude darüber wurde
dann mit zahlreichen Mückenstichen heftig bestraft. In der Ferne flimmerten 2
Jungfernkraniche.
Nachmittags besuchten wir ein paar Steppenseen mit teilweise sehr vielen Limikolen, von
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denen die Kampfläufer (K. Steiof) mit über 10.000 die häufigsten waren, aber
Odinshühnchen und Terekwasserläufer die begehrtesten. Abends sahen wir dann noch
Rosaflamingos, Brachpieper und Orientturteltauben.
Wieder gab es das Abendessen erst nach 21 Uhr, und bis die Liste geschrieben war und
sich alle Leutchen durch das Bad geschleust hatten war es (für den Reisebegleiter) wieder
fast Mitternacht.
Vögel des Tages: Schopfwespenbussard, Wespenbussard, Rotschwanzwürger (=
Turkestanwürger), Orientturteltaube.

Fr, 20.5.2011
Korgalzhyn – Nura-Aue – Astana – Almaty

Wegen des vollen Programms gab
es heute schon Frühstück um 7 Uhr,
und wie geplant verabschiedeten wir
uns um 7.45 Uhr von unseren
Gastgebern Nadja und Jura. Wie wir
heute Abend erfahren werden, ist
dieses Quartier Bestandteil eines
Netzwerkes von „Ecotourism“-
Unterkünften, das in der Nähe von
Schutzgebieten aufgebaut wird.
Wir fuhren zuerst 20 Minuten Nura-
abwärts bis zu der Stelle, die wir
gestern Morgen schon gesehen
hatten: ein kleines Stückchen Nura-
Aue mit ein paar Steilufern und
beweideten sowie
gebüschbewachsenen Abschnitten.
Toll für Kleinvögel, und wir hatten
schöne Beobachtungen von

Rotsternigem Blaukehlchen (H. Schiller), Grünlaubsänger, Sperbergrasmücke, Kar-
mingimpel und Buschspötter, während ein provozierter Kuckuck nahe herankam und
pausenlos rief, und die ersten Bienenfressertrupps erschienen. Ein Falkenbussard und
zwei Jungfernkraniche rundeten das Bild ab.
9.30 Uhr machten wir uns dann den Weg nach Astana, auf dem vier Steppenweihen und
zwei Orientturteltauben zu sehen waren. Immer noch begeisterten die Mohrenlerchen
mit ihren nachtschwalben-ähnlichen Balzflügen. Ein Kurzstopp im bekannten Schilfgebiet
vor Astana erlaubte uns, dass jeder noch einmal die Feldrohrsänger sehen konnte.
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Kurz vor 13 Uhr kamen wir am Flughafen an und gingen in das für Lasurmeisen bekannte
Wäldchen. Und siehe da, sofort wurde meisig auf die Klangattrappe geantwortet –
allerdings entpuppten sich die Gesprächspartner alsbald als Kohlmeisen. Dann sahen wir
noch eine brütende Waldohreule, und schließlich eine Lasurmeise, die Nistmaterial von
den Bäumen schälte. Jeder hatte gute Blicke auf den Vogel, wenn auch die harsche
Mittagssonne nicht ganz die Schönheit dieses Vogels zur Geltung kommen ließ. Dann
mussten wir einchecken und hatten noch Zeit für ein Mittagessen im Flughafenrestaurant,
das nicht mehr „Albatros“ hieß, aber dafür ganz schön teuer war.
Beim Anflug auf Almaty überraschte das Grün der Landschaft und die Ausdehnung des
Schnees im angrenzenden TienShan. Und in der Tat hatte es drei Tage lang wie aus
Eimern geregnet, so sagte uns Dagmar, die uns bei schönstem Sonnenschein und 21°C
vom Flughafen abholte. Wir kamen im 4-Sterne-Hotel „Uyut“ unter – Einzelzimmer mit Bad
waren der pure Luxus, und wir hatten ein Abendessen á la carte. Dagmar konnte uns viel
zum Land erzählen (sie hatte ja auch den gängigsten deutschen Reiseführer über
Kasachstan geschrieben).
Vögel des Tages: Lasurmeise (für den Vogel), Sperbergrasmücke (für die Wessis) und
Kuckuck (für die Beobachtung).

Sa, 21.5.2011
Almaty – Shilik – Malibay                                                      Markt in Bayseit  (E. Gothe)

Pünktlich um 8 Uhr holte uns die neue Crew ab: Der Orni Valeri, Fahrer Sascha (sieht
manchmal aus wie Putin) und Fahrer Murat. Wir teilten uns auf 2 Gelände-Vans auf und
fuhren durch den morgendlichen dichten Verkehr (trotz Samstag) auf die vielbefahrene
Straße Richtung Osten. Diese ist zum einen die wichtigste Transportstraße von und nach
China (Rohstoffe hin, Fertigprodukte und Fahrzeuge zurück), und zum anderen liegen an
ihr viele Ortschaften. Zuerst waren Hirtenmainas die auffälligsten Vögel, bald jedoch
sahen wir die erste Maskenbachstelze und einen singenden Buschrohrsänger. Und
kurz danach wurden Blauracke, Grauammer, Braunkopfammer und
Schwarzstirnwürger ständige Begleiter am Straßenrand. Am ersten Halt abseits der
Hauptstraße fanden wir gleich ein Pärchen der Kronenbeutelmeise (ruft sehr ähnlich wie
unsere Beutelmeise) und etliche Pirole, auch Ringel- und Turteltauben trafen wir an.
Später wurde uns noch ein Nest der Kronenbeutelmeise gezeigt, mit anwesendem
Pärchen.
Insgesamt eine „harmonische Kulturlandschaft“, die auch in Mitteleuropa liegen könnte –
im Hintergrund immer die eindrucksvolle Kulisse des TienShan.
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Mittagessen gab es im „Schaschlikdorf“ Bayseit, und dann fuhren wir zu einer Sandgrube
bei Malibay, mit Uferschwalbenkolonie und Haussperlingen der Unterart bactrianus
(weiße Wangen; Zugvogel), davor gab es eine Kolonie Weidensperlinge (und
Feldsperlinge).
Dann fuhren wir weiter an die Berge heran, durch ein Dorf mit Graukopfstieglitzen davor,
Schachwürgern am Rand und Palmtauben darin. Schließlich führte uns der Weg an den
ersten Nonnensteinschätzern vorbei zu einem Steinadlerhorst, der zwar in diesem Jahr
von den Adlern nicht genutzt wurde, unterhalb dessen aber ein Pärchen Kasachen unter
Zuhilfenahme eines Quad kopulierte. Ein etwas bizarrer Anblick! Wir hielten uns
fotografisch zurück, spendeten nach getanem Werk aber Beifall. Auf dem Rückweg

begrüßten uns noch ein paar Chukarhühner, und
abends in Shilik riefen die Zwergohreulen. Im Hotel
bekamen wir auf Drängeln Einzelzimmer, immerhin
vier davon mit Dusche.
Leider versäumte es der Reiseleiter heute, die
Schwalben bei Malibay näher zu inspizieren, da er
nach dem Bericht des letzten Jahres davon
ausging, dass die Fahluferschwalbenkolonie
verschwunden sei und auch der Orni Valeri „Riparia
riparia“ gesagt hatte. Keine Entschuldigung, aber
am Abend sagte Valeri auch „diluta“. Schöner
Reinfall, zum Glück ist es für morgen früh nur ein
kleiner Umweg nach Malibay.
Jetzt ist es für den Reisebegleiter wieder fast
Mitternacht. Ach ja: Heute herrlichstes Wetter (20-
25°C), sonnig, mäßiger Wind, keine Mücken,
abends kurzes Gewitter.
Vogel des Tages: Kronenbeutelmeise (H. Schiller).

So, 22.5.2011
Shilik – Malibay – Jalanash – Sharin River – artesische Quelle (nahe Straße nach
Shonzhy)
Zur Abwechslung gab es heute keine fettigen Spiegeleier sondern süßen Milchreis zum
Frühstück – auch nicht schlecht!
Danach fuhren wir zuerst zur Uferschwalbenkolonie. Und innerhalb weniger Minuten
kamen über 100 Vögel, ließen sich fast synchron nieder und fingen an zu graben. Alle
sahen ± gleich aus: gleiche Rückenfärbung (graues sandbraun), schwaches bis fehlendes
Brustband – vermutlich eine reine Fahluferschwalbenkolonie! Und ja – eigentlich waren
die Rufe auch etwas anders als von Uferschwalben her gewohnt, aber ähnlich stimmlos.
Es war also offenbar anders als für frühere Jahre angegeben, wo an dieser Stelle immer
hauptsächlich „normale“ Uferschwalben mit einem gewissen Anteil Fahluferschwalben
gesehen wurden – oder zumindest hatten wir diesen Eindruck.
Einen prächtigen Rötelfalken und einen entfernten Schwarzstorch brachte dieser
Umweg noch. Dann fuhren wir über den Kökpek-Pass weiter zum Alassy-Pass auf ca.
1.500 m ü.NN. Junge Isabellsteinschmätzer, die ersten Steinortolane und ein
Steinsperling begeisterten alle. Dann ging die Fahrt weiter durch eine zweite Bergkette
ins Hochtal von Jalanash. Auf dem Weg dorthin flogen ein vorjähriger Steppenadler, ein
Schlangenadler und ein leider recht entfernter adulter Himalayageier vor dem
überwiegend blauen Himmel. Weitere Grauortolane und zwei Zippammern rundeten das
Bild ab.
Dann drehten wir um und machten Mittagspause am malerischen Flüsschen Sharin, an
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dem wir zum Lunch ein Pärchen
Rotschwanzwürger und der
Reisebegleiter den ersten Tienshan-
Laubsänger sahen. Unterwegs gab es an
einer Schlucht einen Steinrötel.
Auf der Rückfahrt hielten wir hinter dem
Alassy-Pass, wo sich über 1.500
Rosenstare tummelten, die dort nach
Auskunft unserer Begleiter vor 10 Tagen
noch nicht waren – sehr hübsch und
eindrucksvoll, wie auch der
Adlerbussardhorst mit drei großen
Jungen. Danach ging es weiter zu der
artesischen Quelle nahe der Straße nach
Shonzhy, wo wir eine Beobachtergruppe
aus Belgien trafen. Zum Wasser kamen
mehrere Mongolengimpel und
Rotflügelgimpel.
Heute waren wir pünktlich zu 20 Uhr zum
Abendessen zurück, und nach dem
Duschen haben 50 % der Gruppe noch die
rufenden Zwergohreulen angesehen.
Vögel des Tages: Steinortolan, Steinrötel (H. Schiller).

Mo, 23.5.2011
Shilik – Kökpek-Pass – Timjerlik-River und -Canyon (Sharin NP) – Ash-Tree Forest
Heute Morgen fuhren wir als erstes zum Kökpek-Pass und sahen auf dem Weg dorthin
tageszeitlich bedingt noch je einen sehr niedrig fliegenden Steppenadler und
Schlangenadler. Am Pass liefen wir einen Seitenweg hinein, in dem wir Zippammer und
Silberkopfammer hörten und fanden. Letztere mutete mit ihrer kontrastreichen
Kopfzeichnung fast wie eine Mischung aus Sperling und Meise an – ein sehr hübscher
Kleinvogel. Ein paar Chukarhühner und einen flugbalzenden Steinrötel fanden wir
ebenfalls in der Schlucht, während ein Pärchen Steinadler oberhalb vorbeistrich.
Weiter fuhren wir zum Alassy-Pass, wo wir uns gegenüber des Adlerbussardhorstes an
die Rosenstarkolonie setzten. Ein Mönchsgeier flog vorbei, aber die Show machten die
Rosenstare selbst: Ein permanentes Gezwitscher und ein ständiges Kommen und Gehen,
teilweise in sehr großen Trupps.
Die Fahrt führte uns dann in den Sharin-Nationalpark, in dem wir leider keine
Steppenkragentrappe sahen, dafür aber in den Timjerlik-Canyon hinabstiegen (10-15
Minuten hinunter, 30-40 Minuten hinauf). Landschafltlich sehr schön („Marlboro-Country“),
vogelmäßig aber eher bescheiden: Alpensegler und Felsenschwalbe an den Felsen,
und unten etliche Graukopfstieglitze und einige Tienshan-Laubsänger.
Auf der Rückfahrt sah Fahrer Sascha einen Schatten auf einer Mauer entlanghuschen –
über uns kreisten zwei größere Greifvögel: ein Schlangenadler und ein immaturer
Habichtsadler, den leider nicht alle sahen und der nicht fotografiert werden konnte.
Vermutlich unsere größte „Rarität“ für das Land (laut Buch der 3. Nachweis).
Das Mittagessen war üppig, leider aber nicht die Vogelwelt am Abend im „Ash-Tree
Forest“, wo wir dann Quartier bezogen: neben Kohlmeisen, Nachtigallen und zwei
Klappergrasmücken sah ein Teilnehmer eine Lasurmeise. Am interessantesten für die
meisten von uns war noch ein singender Buschrohrsänger (wie ein müder
Sumpfrohrsänger). Das Quartier war besser als erwartet – immerhin mit warmer Dusche –
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aber eine brauchbare Toilette gab es nicht, nur ein heftig stinkendes Plumpsklo.
Spät abends waren schön die Zwergohreulen zu sehen, die auch die ganze Nacht riefen.
Ach ja: 27°C heute (wärmster Tag bisher) und im Wald gab es einige Gnitzen und
Stechmücken.
Vögel des Tages: Silberkopfammer, Rosenstarkolonie (viel action), Habichtsadler (sehr
selten in Kasachstan), Steppenadler.

Di, 24.5.2011
Ash-Tree Forest – Ili-Fluss – Turanga Forest – Pervoe Maya
Die Nacht in der etwas rustikalen Unterkunft haben wir gut überstanden. Eigentlich war
das Häuschen ganz gemütlich, und das eine Bad (mit Dusche und Waschbecken) war
ganz o.k. Problematisch war aber das Plumpsklo, dem man sich aufgrund der
olfaktorischen Belastung nur mit Mühe nähern konnte (letztlich hatte es niemand besucht).
Die Morgenexkursion im Ash-Tree Forest war nicht sehr ergiebig, außer vielen
Nachtigallen und ein paar Dorngrasmücken gab es zwei Tienshan-Laubsänger und
ein Pärchen Lasurmeisen.
Leider sind wir heute die besten Zeiten des Tages Auto gefahren: morgens und abends.
Dafür hatten wir vormittags an einer Feuchtstelle kaum etwas gesehen (drei Rostgänse),
und noch weniger am Ili-Fluss selber: eine Rabenkrähe, am Nordufer zwei
Turkestanmeisen und den ersten singenden Steppenspötter, der wie ein wilder um die
Klangattrappe herumflog.
Eine wenig befahrene Seitenstraße nördlich des Ili brachte mit mehreren

Blauwangenspinten (K. Steiof) und Saxaulsperlingen eine kaum erwartete
Abwechslung.
Dann fuhren wir zum Turangawald, wo wir beim höchsten Sonnenstand ankamen. Es
waren rund 30°C – brütend heiß. Als Ausgleich gab es viele Stechmücken. Gegen 14.30
Uhr sind wir losgelaufen und haben gleich den Weißflügelspecht gesehen, auch die
Turkestanmeise. Dann ging die Sucherei nach der Gelbaugentaube los – bis ca. 17 Uhr.
Valeri platzierte uns an einer übersichtlichen Stelle an einem derzeit trockenen Flussbett,
zu dem normalerweise die Tauben zum Trinken kommen. Warten auf Godot. Ein Vogel
kam schließlich, aber die gelben Augenringe hat nur einer von uns gesehen, die anderen
mussten mit dem abfliegenden Vogel vorlieb nehmen. Dafür war ein Shikra-Männchen
supergut zu sehen.
Die rund zweistündige Fahrt zum Altyn Emel NP war landschaftlich sehr schön, am
nördlicheren TienShan-Ausläufer entlang durch Steppen und Kulturland. Von ca. 600 m
ü.NN im Turangawald ging es über 1500 m bis auf ca. 1100 m ü.NN. Angekommen
bezogen wir das Gästehaus des Nationalparks im Ort Pervoe Maya mit fünf
Doppelzimmern, vier Duschen und vier echten Toiletten – Luxus pur, trotz der
Doppelzimmer. Das Abendessen war opulent und sehr lecker, und auch das Piwo
mundete nach einem solchen Tag besonders gut.
Vögel des Tages: Saxaulsperling, Shikra, Lasurmeise.
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Mi, 25.5.2011                                                                                           Kulan (H. Schiller)
Altyn Emel Nationalpark
Tja, was nutzen vier Waschbecken, wenn bei dreien kein Wasser aus den Hähnen
kommt… Aber trotzdem war es eine sehr angenehme Unterkunft.
Als wir losfuhren kamen uns im Ort viele Kinder fein herausgeputzt entgegen: In der
Schule gab es das Schuljahres-Abschlussfest – ab morgen beginnen drei Monate Ferien,
und erst am 1. September geht die Schule hier wieder los.
Gleich hinter dem Ort Pervoe Maya beginnt der 520 km² große Nationalpark, der sich von
den Randbergen bis zum Ili-Fluss hinzieht und östlich und westlich von Höhenzügen
eingerahmt wird. Als erstes hielten wir an einer kleinen Feuchtsenke, an der sich
Flughühner versammelten. Es war ein ständiges Kommen und Gehen (äh: Fliegen!), und
nach einer knappen Stunde hatten wir rund 100 Steppenflughühner und 30
Sandflughühner gezählt. Die Unterscheidung im Flug war durch die unterschiedliche
Handschwingenfärbung sehr einfach, und auch die Statur dieser Vögel ist sehr
unterschiedlich. Bis 12 Uhr war es bedeckt, und wir konnten flimmerfrei nach
Steppenkragentrappen absuchen. Stattdessen fanden wir „nur“ 53 Kulane, einschließlich
zweier Fohlen. Schick! Häufig waren Wüstensteinschmätzer. Wenige Gehölzgruppen in
einigen feuchteren Senken brachten keine neuen Arten, man konnte sich nur akustisch an
Steppenspötter, Nachtigall und Tienshan-Laubsänger erfreuen. Rotschwanzwürger
saßen an den Gebüschen. Eindrucksvoll die vielen Schabrackenlibellen – die Art hat ja
ein riesiges Verbreitungsgebiet!
Nach der Vernichtung des Lunchpaketes fuhren wir die wenigen km zum Ili-Fluss. Aber
dort gab es nichts zum Sehen, außer zwei Kraußkopfpelikanen. Zurück an den
„singenden Dünen“ (140 m hoch) suchten wir an der von Valeri empfohlenen Stelle nach
der Wüstengrasmücke. Stattdessen fanden wir Klappergrasmücken (H. Schiller) (auch
singend, klingen fast wie Wüstengrasmücke)
und ein einjähriges Braunkopfammer-
Weibchen. Pfff – zum Glück hatten wir vorher
schon ausreichend Männchen dieser Art
gesehen…
Die Temperatur war auf 28°C geklettert, bei
angenehmen 25 % Luftfeuchte.
Weitere Scan-Stopps brachten ein paar
entfernte Kropfgazellen und als letzten Vogel
tatsächlich eine Steppenkragentrappe, die
sich teilweise geduckt laufend entfernte.
Das Nichtsehen der Wüstengrasmücke wurde
zwar heftig bedauert, aber insgesamt war es
ein sehr schöner Beobachtungstag – und mal ein Gebiet ohne Stromleitungen.
Wie üblich gab es spät Abendessen, und nach Einnahme von Piwo und längeren
Gesprächen über dies und das war es wieder Mitternacht.
Vögel des Tages: Steppenkragentrappe und Steppenflughuhn.
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Do, 26.5.2011                                                                   Purpurpfeifdrossel  (H. Schiller)
Pervoe Maya – Almaty – TienShan Astro Observatory
Vor der langen Fahrt durften die Fahrer entscheiden, wann wir heute frühstücken und
hatten 8 Uhr festgelegt. Kurz vor 9 Uhr fuhren wir los und hatten im Bereich des Altyn
Emel-Passes bei leicht einsetzendem Regen ein paar neue alte Bekannte: Misteldrossel,
Baumpieper, Bluthänfling… Immerhin noch einen Rotflügelgimpel. Und schöne
Blumen.
Bei einem Fotostopp an einem Kornblumenfeld (es regnete gerade nicht) rief entfernt ein
Wachtelkönig, und wir liefen hin. Leider rief der Vogel (und zwei weitere) in einer
Nassfläche, aber dank eines mit Outdoor-Sandalen bekleideten Reiseteilnehmers sahen
wir den Vogel tatsächlich auffliegen und nach 30 m wieder landen. Dafür wurde ihm (dem
Reiseteilnehmer) der Ehrentitel „Wachtelkönig“ verliehen.
Weiter ging die Fahrt durch den Regen, vorbei an kilometerlangen Saatkrähenkolonien in
der straßenbegleitenden Baumreihe, hier allerdings ohne Rotfußfalken.
Ohne große Ereignisse und Vogelbeobachtungen verlief die Weiterfahrt, mit bald
aufgehörtem Regen und bei 16-20°C recht kühl. Kaum zu glauben, dass frühere Albatros-
Touren bei 38°C stattfanden.
Durch Almaty kamen wir gut durch, mit einem kurzen Piwo-kauf-Stopp in einem
hypermodernen Einkaufszentrum. Am Ortsrand von Almaty ging es durch eine Edel-
Restaurant- und Vergnügungsmeile bereits bergauf, und ein paar km später suchten wir
die Flusswasseramsel – vergeblich. Zum ersten Mal, dass sie nicht gesehen wurde, an
allen drei Stellen, an denen man Einblicke auf den Fluss hat. Bleibt die Hoffnung für den
Rückweg. Immerhin fanden wir nahe der Straße die ersten Grauen Murmeltiere (die aber
eher ockerfarben sind) und eine wunderschöne Purpurpfeifdrossel, die lange still saß
und dann noch eine Strophe sang.
Schließlich kamen wir am Astro Observatory an, auf 2800 m ü.NN. Dort erwartete man
uns erst morgen, was zu einem verspäteten Abendessen führte, weil erst wieder die
Köchin aktiviert werden musste. Immerhin konnten wir unsere Doppelzimmer beziehen.
Es nebelte teilweise, und die Temperatur betrug 5°C. Wir hofften alle auf gutes Wetter
morgen.
Vogel des Tages: Purpurpfeifdrossel, abgeschlagen der fliegende Wachtelkönig.

Fr, 27.5.2011
Ili-Alatau-NP: Astro Observatory, Cosmo Station
Heute war ein rundherum gelungener Beobachtungstag. Vor dem Frühstück liefen wir die
rund 200 m zum „Hausberg“ und hatten gleich auf Anhieb bei besten Bedingungen viele
neue Arten: Fahlbraunelle, Schwarzkehlbraunelle, Bergrubinkehlchen, Rotstirngirlitz

Reisebericht                                                  12                                    ALBATROS-TOURS



und Wacholderkernbeißer (H. Schiller) –
man konnte sich kaum entscheiden, wo
man zuerst hinsieht! Und das alles
innerhalb einer Stunde vor dem
Frühstück!
Kurz vor 9 Uhr brachen wir dann auf, das
schöne Wetter nutzend, hoch zur Cosmo
Station (von 2800 auf 3300 m ü.NN.; 7
km), einer russischen Forschungsstation.
Auf dem Weg sahen wir die ersten
Waldschneegimpel, wobei der Name
„Schlichtfink“ wesentlich passender
gewesen wäre – lediglich der weibliche
Karmingimpel sieht noch nichtssagender
aus…
Oben angekommen empfing uns gleich ein prächtiger Riesenrotschwanz, und den
Luftraum bevölkerten Alpendohlen und Alpenkrähen, auch mal ein junger Steinadler.
Nach dem Königshuhn sahen wir uns allerdings fast die Augen aus – erfolglos. Schließlich
wanderte Sascha mit zwei Teilnehmern weiter, aber nur er sah 3 Königshühner. So fuhren
wir zurück und suchten ein Stückchen oberhalb des Astro Observatory noch einmal die
Hänge ab, als tatsächlich diese Vögel riefen. Und schließlich fanden wir dann 8 Himalaya-
Königshühner – in großer Entfernung, aber ruhig in den Matten äsend und sich putzend.
Da schmeckte das Mittagessen noch einmal so gut!

Als wir gerade um 15.30 Uhr wieder starten wollten, flog ein Zwergadler der dunklen
Morphe über die Station. Auch nicht schlecht. Wir fuhren dann nur ein kleines Stück
Richtung Westen und suchten nach Kleinvögeln, was neben weiteren
Bergrubinkehlchen, Wacholderkernbeißern, Schwarzkehlbraunellen und vielen

Tienshan-Laubsängern einen prächtigen Rosenmantelgimpel (H. Schiller) brachte, und
zwei Pamirlaubsänger. Die Gruppe zog sich etwas auseinander und die weitesten Läufer
wurden mit Himalayabraunelle und Bartgeier belohnt. Die wenig weitesten Läufer
sprachen mit einer heute angekommenen Ornigruppe aus Norwegen und Schweden, und
dabei trafen sie Ketil Knudsen – Fotograf aus Oslo, der vor zwei Jahren auf der Albatros-
Tour in der Osttürkei dabei war und daher vier von uns kannte. Manchmal ist die Welt der
Ornis eine der Kleinsten…

Reisebericht                                                  13                                    ALBATROS-TOURS



Abends gingen wir noch ein paar Meter an eine Stelle östlich des Observatory ans
Gebüsch, wo Sascha vor einem Monat nestbauende Purpurhähnchen gesehen hatte, die
aber vor 10 Tagen dort nicht mehr zu sehen waren. So auch jetzt. Dafür war ein Pärchen
Blaukopf-Rotschwänze ein krönender Abschluss eines tollen Tages.
Vögel des Tages: Riesenrotschwanz, Blaukopf-Rotschwanz, Bergrubinkehlchen,
Himalaya-Königshuhn.

Sa, 28.5.2011
Ili-Alatau-NP: Almaty-Stausee, Hänge westlich
Astro Observatory
Vor dem Frühstück gab es nur ein Ziel: Einen guten
Blick für alle auf die Himalaya-Königshühner. Mit der
Sonne im Rücken fuhren wir gut 1 km nach Westen
und suchten die Hänge ab. Gleich fanden wir im
schönsten Sonnenlicht zwei Männchen und ein
Weibchen auf weniger als 1 km
Beobachtungsentfernung.
Nach dem Frühstück fuhren wir runter zum Almaty-
Stausee. Zielart: Ibisschnabel. Da der Weg hinter
dem Stausee gesperrt ist (Grenzgebiet zu Kirgistan)
brauchten wir die Zustimmung des Militärs, die Sascha
für 1 ½ Stunden erhielt. Glücklicherweise fanden wir
den Vogel gleich und konnten ihn auch ein paar
Minuten im schönsten Sonnenlicht beobachten. Der
Rückweg brachte neben einigen von zu Hause
bekannten Vogelarten (Misteldrossel, Baumpieper,
Zaunkönig, Feldschwirl, Tannenmeise) auch

Wacholderkernbeißer und Rotstirngirlitze (H. Schiller). In einem offenen Wald hinter
dem Parkplatz sang und rief eine Songarmeise, die auch schön gesehen wurde.
Ansonsten war dieses Gebiet fast eine Tienshan-Laubsänger-Monokultur.
Nach dem Mittagessen flog ein Bartgeier über dem Observatory, der von den
Skandinaviern entdeckt wurde – leider ziemlich hoch. Anschließend fuhren wir wieder die
kurze Strecke nach Westen, auf der Suche nach dem Purpurhähnchen. Diese Art ist vom
vorletzten strengen Winter stark getroffen worden, da sie hier Standvogel ist; die meisten
Brutplätze sind verwaist. Gestern aber wurde ein Vogel gesehen, und wir setzten uns nun
zwei Stunden an. Nichts. Stattdessen aber der erste Sprosserrotschwanz (H. Schiller)
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bei bestem Licht – ein weiterer
unglaublich schöner Vogel. Daneben
gab es die bereits wohlbekannten
Wacholderkernbeißer, Pamirlaub-
sänger und Bergrubinkehlchen.
Dann zog es sich zu, der Wind
frischte etwas auf, und
durchgefroren fuhren wir zurück.
Hinter dem Observatory zeigte Valeri
uns eine andere Beobachtungsstelle.
Die Kleinvögel waren allerdings
bereits schlafen gegangen, aber ein
Pfeifhase (E. Gothe) transportierte

pausenlos Gräser vorbei – süß! Dann hörte Valeri ein fernes Kullern: Birkhühner. Und
tatsächlich sahen wir in mindestens 1,5 km Entfernung drei Hähne über die
gebüschbestandenen Matten wandern. Eine unerwartete Art, die auf früheren Touren
auch nicht gesehen wurde.
Vogel des Tages: Ibisschnabel.

So, 29.5.2011
Ili-Alatau-NP: Hänge westlich Astro Observatory – Almaty
Unser letzter Morgen im Gelände, und in der Stunde vor dem Frühstück gingen wir zum
Hausberg, vor allem um noch einmal die Birkhühner zu sehen (Fehlanzeige) und zu hören
(ebenfalls Fehlanzeige; wohl zu spät).
Nach dem Frühstück fuhren wir zur bekannten Stelle ca. 1 km westlich des Observatorys.
Dann teilte sich die Gruppe, und 66 % liefen hangabwärts nach rechts zur „
Purpurhähnchen-Stelle“. Das war weniger erfolgreich, denn der Vogel wurde zuletzt eine
halbe Stunde vor Ankunft von den anwesenden Skandinaviern gesehen. Offenbar sind die
Vögel doch recht scheu, und es war einfach zu viel Betrieb an dem Ort. Dann drehte dort
noch der ausgeklinkte kasachische Orniführer der skandinavischen Gruppe seine eitlen
Runden, und schließlich veranstalteten betrunkene Kasachen ein Pistolenschießen auf
leere Flaschen. Die übrigen 33 % unserer Gruppe liefen nach links hangaufwärts bis zum
ersten Schneefeld und hatten eine tolle Zeit: Die Himalaya-Königshühner waren
pausenlos aktiv und riefen permanent, sechs der acht Vögel flogen an den Hang und
waren sehr gut zu sehen, etliche Waldschneegimpel wuselten herum, ein Bartgeier flog
recht nah vorbei, und zu guter letzt sang auch die Himalayabraunelle im Geröllfeld.
Um 12 Uhr verließen wir das Gebiet und fuhren durch den und entgegen des
Autostromes, der sich von Almaty aus in die Berge ergoss; es war Sonntag und in Almaty
vermutlich sehr warm; die Oberschicht trieb es in die kühlen Berge.
Mittagessen gab es kurz oberhalb der
bekannten Flusswasseramsel-Stelle.
Dann liefen wir ein paar 100 m am Fluss
gegenüber der Staumauer flussabwärts –
und tatsächlich: Wir fanden erst eine,
dann zwei und schließlich drei
Flusswasseramseln (H. Schiller). Wo die
wohl bei der Hochfahrt steckten?
Entlang ging es dann an endlosen
parkenden Autokolonnen – offenbar sind
tausende Almatiner in die frische Bergluft
geflüchtet. Links und rechts der Straße 
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Astro Observatory (K. Steiof)

parkte Auto an Auto, und die Leute schaschlickten und picknickten keine 10 m davon
entfernt. Sascha hielt in Almaty an seiner Wohnung an und holte vier Fotobücher über
Kasachstans Natur, die ein Freund von ihm gemacht hat und die für 15 Euro eine schöne
Erinnerung an das Land sind.
Lustig: Im Hotel war unsere Buchung nicht vorhanden. Große Fragezeichen, bis sich
herausstellte, dass wir nicht im Hotel Uyut standen sondern im Hotel nebenan. Aber nach
dem Wechsel klappte alles gut. Ein Nachmittagsspaziergang führte uns zur einzigen
Fußgängerzone von Almaty. Da tobte wirklich der Bär. Bezeichnend, wie ein solcher
Bereich im ansonsten vom Autolärm beherrschten öffentlichen Raum angenommen wird.
Nach dem Abendessen im Hotel hielten wir noch eine Abschluss-Piwo-Runde in einem
Straßenlokal am Anfang der Fußgängerzone ab – bis hierhin reichten genau die 50 Euro,
die jeder umgetauscht hatte.
Vögel des Tages: Flusswasseramsel, Himalaya-Königshuhn und Purpurpfeifdrossel.

Mo, 30.5.2011
Almaty – Deutschland
Nach der letzten gemeinsamen Mahlzeit holten uns Sascha und Murat um 9.45 Uhr ab
und brachten uns zügig zum Flughafen. Nach gut einer Stunde Flugzeit war die erste
Etappe nach Astana geschafft. Und kurz nach 17 Uhr Ortszeit landeten wir in Frankfurt
am Main, von wo aus jeder bei 30°C Richtung Heimat eilte.

Insgesamt war es eine sehr tolle Fahrt! Wir hatten optimales Wetter – keine 38°C,
maximal 28°C (meistens 20-25°C), Regen nur einmal an einem Fahrttag (nie störend im
Gelände), und auch in den Bergen schönste Sonne. Fast alle „Zielarten“ haben wir
gesehen, und nur wenige Vögel konnten nicht von allen Teilnehmern beobachtet werden.
Die Gruppe war super, die Organisation absolut professionell – wir konnten rundherum
zufrieden sein!
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Anhang: Liste der gesehenen Unterarten (bei in Europa vorkommenden Arten nur soweit von dort
abweichend)
Quellen: Wassink, A. & G. J. Oreel (2007): The Birds of Kazakhstan. – De Cicksdorp, Texel.

Handbook of the Birds of the World, Vol. 1 – 16.

1. Graugans Anser anser rubirostris

2. Birkhuhn Tetreo tetrix mongolicus

3. Himalaya-Königshuhn Tetraogallus himalayensis sewerzowi

4. Chukar Alectoris chukar falki + dzungarica1

5. Fasan Phasianus colchicus mongolicus1

6. Schopfwespenbussard Pernis ptilorhyncus orientalis

7. Bartgeier Gypaetus barbatus aureus

8. Shikra Accipiter badius cenchroides

9. Mäusebussard Buteo buteo vulpinus

10. Steinadler Aquila chrysaetos canadensis

11. Habichtsadler Aquila fasciata fasciata²

12. Merlin Falco columbarius pallidus

13. Austernfischer Haematopus ostralegus longipes

14. Sturmmöwe Larus canus heinei

15. Sandflughuhn Pterocles orientalis arenarius

16. Felsentaube Columba livia neglecta

17. Ringeltaube Columba palumbus casiotis

18. Turteltaube Streptopelia turtur arenicola

19. Orientturteltaube Streptopelia orientalis meena

20. Palmtaube Streptopelia senegalensis ermanni

21. Kuckuck Cuculus canorus subtelephonus (TienShan!)

22. Zwergohreule Otus scops pulchellus

23. Alpensegler Apus melba tuneti

24. Kurzzehenlerche Calandrella brachydactyla longipennis

25. Haubenlerche Galerida cristata magna

26. Feldlerche Alauda arvensis dulcivox

27. Ohrenlerche Eremophila alpestris brandti

28. Fahluferschwalbe Riparia diluta diluta

29. Bergpieper Anthus spinoletta blakistoni

30. Wiesenschafstelze Motacilla flava beema

31. Zitronenstelze Motacilla citreola citreola (“werae”)

32. Flusswasseramsel Cinclus pallasii tenuirostris

33. Zaunkönig Troglodytes troglodytes tianschanicus

34. Fahlbraunelle Prunella fulvescens fulvescens

35. Schwarzkehlbraunelle Prunella atrogularis huttoni

36. Nachtigall Luscinia megarhynchos hafizi

37. Blaukehlchen Luscinia svecica pallidogularis

38. Bergrubinkehlchen Luscinia pectoralis ballioni

39. Riesenrotschwanz Phoenicurus erythrogaster grandis

40. Pallasschwarzkehlchen Saxicola maurus maurus

41. Wüstensteinschmätzer Oenanthe deserti atrogularis

42. Purpurpfeifdrossel Myophonus caeruleus temminckii

43. Amsel Turdus merula intermedius

44. Misteldrossel Turdus viscivorus bonapartei

45. Seidensänger Cettia cetti orientalis (Norden) + albiventris (Süden)

46. Feldschwirl Locustella naevia straminea

47. Rohrschwirl Locustella luscinioides fusca

48. Mariskensänger Acrocephalus melanopogon mimicus

49. Feldrohrsänger Acrocephalus agricola agricola

50. Sperbergrasmücke Sylvia nisoria merzbacheri
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51. Klappergrasmücke Sylvia curruca curruca + halimodendri

52. Dorngrasmücke Sylvia communis volgensis + rubicola (TienShan)

53. Grünlaubsänger Phylloscopus trochiloides viridanus

54. Tienshan-Laubsänger Phylloscopus humei humei

55. Lasurmeise Cyanistes cyanus hyperrhiphaeus (Norden) + tianschanicus (Süden)

56. Kohlmeise Parus major kapustini

57. Turkestanmeise Parus bokharensis turkestanicus

58. Tannenmeise Parus ater rufipectus

59. Songarmeise Parus songara songara

60. Kronenbeutelmeise Remiz coronatus coronatus

61. Pirol Oriolus oriolus kundoo

62. Neuntöter Lanius collurio pallidifrons

63. Schwarzstirnwürger Lanius monor turanicus

64. Schachwürger Lanius schach erythronotus

65. Elster Pica pica bactriana

66. Alpendohle Pyrrhocorax graculus forsythi

67. Alpenkrähe Pyrrhocorax pyrrhocorax centralis

68. Dohle Corvus monedula soemmerringii

69. Rabenkrähe Corvus corone orientalis

70. Nebelkrähe Corvus cornix sharpii

71. Kolkrabe Corvus corax laurencei (Tiefland) + tibetanus (TienShan)

72. Star Sturnus vulgaris poltaratskyi (Norden) + porphyronotus (Süden)

73. Hirtenmaina Acridotheres tristis tristis

74. Saxaulsperling Passer ammodendri nigricans

75. Haussperling Passer domesticus domesticus + bactrianus (nur Süden)

76. Feldsperling Passer montanus montanus (Norden) + dilutus (Süden)

77. Steinsperling Petronia petronia intermedia

78. Grünfink Chloris chloris turkestanicus

79. (Graukopf-)Stieglitz Carduelis carduelis paropanisi

80. Bluthänfling Carduelis cannabina bella

81. Waldschneegimpel Leucosticte nemoricola altaica

82. Rotflügelgimpel Rhodopechys sanguineus sanguineus

83. Karmingimpel Carpodacus erythrinus erythrinus (Norden) + ferghanensis (Süden)

84. Rosenmantelgimpel Carpodacus rhodochlamys rhodochlamys

85. Wacholderkernbeißer Mycerobas carnipes carnipes

86. Zippammer Emberiza cia par

87. Steinortolan Emberiza buchanani neobscura

88. Rohrammer Emberiza schoeniclus incognita

89. Grauammer Emberiza calandra buturlini

Anmerkungen:
1. Das Aussetzen von Chukarhühnern und Fasanen zur Jagd kann die Unterartenzugehörigkeit

verfälscht haben. Genannt sind die Taxa, in deren Vorkommensgebiet wir die jeweilige Art gesehen
haben.

2. Habichtsadler wird als „Vagrant“ geführt mit folgenden Nachweisen (Zitat): 6 October 1906,
confluence of Keles and Syrdarya rivers, South Kazakhstan province, collected; 4 September 2000,
Ili-Alatau national park, South Kazakhstan province, at 2,800 m, juvenile bird.

3. Maskenbachstelze Motacilla personata wird als eigene Art geführt.
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